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740 Buchbesprechungen
Reiser, M L (1996) Kindliche Verhaltensstörungen und Psychopharmaka München Rein¬
hardt, 142 Seiten, DM 36,-
Das vorliegende Buch versucht eine differenzierte und kritische Betrachtung der medikamen¬
tösen Behandlung von kindlichen Verhaltensstörungen zu geben (S 98) Insgesamt muß aber
dieser Versuch als wenig befriedigend bewertet werden Der größte Teil des 140 Seiten umfas¬
senden Buches (40 Seiten Anhang, Glossar etc) besteht letztendlich in einer recht unkritischen
Zusammenfassung kntischer Äußerungen zur pharmako-therapeutischen Behandlung von Kin¬
dern und Jugendlichen (Arbeiten von Voss, Basaglia oder Sichrovsky), die alle seit etwa Mitte
der 80er Jahre bekannt sind Differenzierte Arbeiten aus dem Bereich der Kinder- und Jugend¬
psychiatne (z B Laumann u Poustka, 1991, oder Schulz u Remschmidt, 1990 oder Bachmann,
1990) fehlen dabei
Zwar werden im Kapitel 4 die im (Kinder- und Jugend-) Psychiatnschen Bereich gangigen
Substanzklassen (Neuroleptika, Antidepressiva etc) grob vorgestellt und so die Erwartung ge¬
weckt, im weiteren Verlauf kommt es zu einer differenzierten Betrachtung des Einsatzes aller
dieser Medikamente Letztendlich beschäftigt sich die Autonn - immer wieder selbst ein wenig
die Klarheit der Argumentation verlierend - hauptsächlich nur mit Fragen und Problemen der
Stimulanzienbehandlung beim hyperkinetischen Syndrom Dabei geraten aber ab und an allge¬
meine Kntik an Psychopharmaka und spezifische Kritik des Stimulanzieneinsatzes bei Kindern
durcheinander ln einer stark polansierenden Gegenüberstellung von medizinischem und sozial-
wissenschafthchem Krankheitsmodell wird das erste im Rahmen eines ausgeprägten Schwarz-
Weiß-Denkens abgewertet, das letztere stark aufgewertet, ohne daß mir deutlich wurde, wer
jetzt welche Hilfe bei seiner/ihrer Suche nach Rat durch das sozialwissenschafthche Modell er¬
fahrt Das Schwarz-Weiß-Denken verfuhrt die Autorin dazu, ganze Berufsgruppen (vorzugswei¬
se Arzte, Lehrer) nicht nur zu kritisieren, sondern als selbst suchtgefahrdet und den Verfuh-
rungskunsten der Pharmaindustrie unterliegend zu diffamieren Folgt man ihrer Argumentation
so sind nahezu alle am Medikationsprozeß beteiligte Personengruppen (Eltern, Lehrer, Arzte -
besonders die Allgemein- und Kinderarzte, die Pharmaindustne) von unlauteren Absichten be¬
seelt Psychopharmaka haben also überwiegend negative Nebenwirkungen Wenn es so einfach
wäre1 Zweifellos bestehende Borniertheiten auf selten der das Korpermedizmische überbetonen
den Arzte durch Borniertheiten auf der Gegenseite ausgleichen zu wollen, erlebe ich als wenig
konstruktiv
Manfred Mickley, Berlin
Helms, W (1996) Los geht's ' Alles Gute zum Schulstart 115 Seiten,
Helms, W /Denig-Helms, K (1995) Fit fur's Gymnasium Die neuen Herausforderungen erfolg¬
reich bewältigen 107 Seiten,
Helms, W (1995) Besser motivieren - weniger streiten So helfen Sie Ihrem Kind - aber rich¬
tig 99 Seiten,
Denig-Helms, K (1995) Klassenarbeiten erfolgreich bestehen Das Programm für gute Noten
im Schnftbchen 99 Seiten,
Konnertz, D (1995) Mehr melden - Selbstsicherheit gewinnen Das Programm fur gute Noten
im Mundlichen 99 Seiten,
Helms,W (1995) Hausaufgaben erledigen - konzentriert motiviert engagiert 117 Seiten,
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Helms, W. (1995). Vokabeln lernen - 100% behalten. Die erfolgreichen Tips zum Fremdspra-
chenlernen. 109 Seiten,
Konnertz, D./Sauer, C (1996) Tschüs dann' Die erfolgreichen Arbeitstechniken fur's Abitur.
Linz Ventas Verlag, 139 Seiten, je Band DM 22,80
ln den einzelnen Beitragen der „Praxis" und auch im Rezensionsteil finden sich immer wieder
Arbeiten zu den Themen Schulleistungsstorungen, Lernschwiengkeiten und Teilleistungsstorun¬
gen Wir haben mittlerweile ein fundiertes Wissen angehäuft, was die Psychopathologie schuli¬
scher Lemprozesse anbelangt Welche Hilfen, Ratschlage und Unterstutzungen können wir aber
bei „normalen" Schulproblemen anbieten7 Haben wir als Berater normal oder sogar überdurch¬
schnittlich begabten und motivierten Schulern etwas zu bieten7 Mind unltmited heißt eine
Lernhilfereihe, von der bislang acht Bande im Ventas Verlag erschienen sind, die eine große Viel¬
zahl von Anregungen, Tips und Hilfestellungen fur solche normalen Probleme schulischen Ler¬
nens anbieten. In der großen Mehrzahl wenden sich die Bucher direkt an die Schuler, die ersten
drei entsprechend der obigen Auflistung sprechen eher die Eltern an
Der erste Band „Los geht's" richtet sich an die Eltern von Vorschulkindern und einschulungs-
pflichtigen Kindern ln ansprechender Form gibt es Anregungen, insbesondere die elterlichen oft
druckvollen Einstellungen gegenüber Schulerfolg zu überprüfen Er informiert Eltern uber die
Bedeutung sensonscher Integrationsprozesse als Basis schulischer Lernprozesse, gibt Anregun¬
gen fur Forderungen und fur spatere Unterstützung der Lernanfanger bei den Hausaufgaben,
beim Lesen-, Schreiben- und Rechnenlernen Der nächste Band (Fit fur's Gymnasium) richtet
sich besonders an die Eltern von Kindern, die gerade vor oder im Wechsel zur Oberschule stehen,
und die sich auf neue Anforderungen und Maßstabe ans kindliche Lernen einstellen müssen
„Besser motivieren - weniger streiten" versucht sich besonders an die Eltern zu wenden, die
sich möglicherweise bereits in immer mehr eskalierenden Konflikt-Situationen mit ihren Kindern
in puncto schulisches Lernen „verrannt" haben Das MAScowsche hierarchische Modell der Be¬
dürfnisbefriedigung dient als Hintergrund, um „Todsunden der Hilfe" zu identifizieren und An¬
regungen fur Hilfestellungen zu geben, die einer eher partnerschaftlichen Grundhaltung ent¬
sprechen und die die eigenverantwortliche Gestaltung schulischer Lernprozesse der Kinder
hervorheben
Der Band „Hausaufgaben erledigen" greift diese Grundgedanken auf, vertieft sie und gibt
Schulern wie Eltern Anregungen, wie man Hausaufgaben effektiv bearbeiten kann Auf dem
Hintergrund kogmtiv-verhaltenstherapeutischer Uberiegungen findet man Ideen zur Überwin¬
dung des „inneren Schweinehundes", praktische Anregungen zur Planung und Organisation des
eigenen Lernprozesses, wie man sich selbst beim Lernen beobachten und motivieren kann Im¬
mer wieder werden Grundprinzipien erfolgreicher Lernprozesse (verteiltes Lernen, Einsatz von
unterschiedlichen Sinneskanalen, Einsatz von Ordnungstechniken, Vermeidung von Ahnlich-
keitshemmungen) anhand konkreter praktischer Beispiele in konkrete Lerntips umgesetzt
„Vokabel lernen - 100°/o behalten" vertieft wiederum diesen speziellen Aspekt von Schuler-
Pflichten und quillt nahezu uber von praktischen Anregungen, angefangen bei der guten alten
Vokabel-Kartei bis hin zum Einbezug möglichst vieler unterschiedlicher Smneskanale Und da¬
zwischen werden bewahrte Resultate der Gedachtnispsycbologie als Basis fur Lernvorschlage be¬
nutzt Anregungen zum kontinuierlichen, zeitlich verteilten Lernen finden sich neben Anregun¬
gen fur , Crash-Kurse" Wer Lernen lernen will oder muß (und das betrifft ja nicht nur Schuler) -
hier findet sich hervorragend geeignetes Material
„Mehr melden - Selbstsicherheit gewinnen" gibt Tips fur's „Mündliche". Redeangste und -
hemmungen werden erneut aus kognitiv-verhaltenstherapeutischer Ecke beleuchtet, und dann
geht es wieder los mit vielen Tips, z B was mündliche Mitarbeit, die Erarbeitung und die Darstel-
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lung von Referaten anbelangt Nach der Lektüre dieses Bandes sind Visualisierungstechniken wie
z B mmdmapping fester Bestandteil des eigenen Repertoires von Lerntechniken Und so mancher
jugendliche Leser wird vielleicht am Ende auch die Anregungen zum Flirten (') dankbar aufgreifen
„Klassenarbeiten erfolgreich bestehen" greift schließlich das „Schnftliche" auf Daß schriftli¬
che Klassenarbeiten vielen Schulern Angst machen, behandelt dieser Band besonders und bietet
bewahrtes und hilfreiches Matenal an, um zur Chronifizierung neigende Teufelskreise von Angst,
Mißerfolg und Frustration abzumildern oder zu durchbrechen Wenn motivierte Schuler dies
aufgreifen, können sie viel Zeit und seelische Energie gewinnen, die sie sonst in frustrierenden
und belastenden „Lern-Wiederholungsfallen" verbrauchen
Der bislang letzte Band „Tschüs dann" spncht den zunehmend eigenverantwortlich lernen¬
den und arbeitenden Schuler in der Oberstufe an und bündelt noch einmal alles Bisherige Mo¬
derne Lerntheorie, kognitive Verhaltenstherapie, NLP, Edukinesthetik stehen als „Paten" im Hin¬
tergrund Relevante, mehr äußere Faktoren, die Lernprozesse fordern oder behindern können
(Kennen Sie die Walt-Disney-Techmk7), allgemeine Lernstrategien und ihre lernpsychologischen
Hintergründe (z B Mnemotechniken) sowie die spezifischen Anforderungen der Oberstufe bei
der Bearbeitung und Gestaltung von Textmatenal werden berücksichtigt
Alle Bande sind freundlich und übersichtlich gestaltet Sie sprechen junge Leser an Zwischen
den verschiedenen Banden gibt es vielfaltige Querverweise, die natürlich einerseits verkaufsfor¬
dernd sind, andererseits aber auch angemessene Vertiefungsempfehlungen beinhalten Es macht
Spaß, die Bucher dieser Reihe in die Hand zu nehmen, anzuschauen und zu nutzen Die Bucher
machen Lust auf Lernen Fur mich gehören sie als fester Bestandteil in das bibho-„therapeuti-
sche" Angebot einer Beratungsstelle fur Kinder, Jugendliche und Familien
Manfred Mickley, Berlin
Moller, J /Koller, 0 (Hrsg) (1996) Emotionen, Kognitionen und Schulleistung. Weinheim
Psychologie Verlags Union, 202 Seiten, DM 58-
Das vorliegende Buch hat das Ziel, den aktuellen Stand der psychologischen Forschung zu den
emotionalen und kognitiven Aspekten der Schulleistung zusammenfassen und deren Relevanz
fur die pädagogische Praxis aufzuzeigen Es bietet eine in allen Teilen gut gegliederte, informa¬
tive und gut lesbare Übersicht uber theoretische Grundlagen, empirische Befunde und auch uber
vorhandene Lucken in der Forschung zum Thema
Im einleitenden und übergeordneten ersten Teil geben zunächst Reinhard Pekrun und Mat¬
thias Jerusalem eine Übersicht zu den Beziehungen zwischen Emotionen und Kognitionen ei¬
nerseits und Lernen und Leistung andererseits Anschließend stellt Falko Rheinberg Konzepte zur
Bedeutung der Motivation fur schulisches Lernen und Schulleistung vor Im zweiten Teil wird in
drei Kapiteln der Zusammenhang zwischen Emotionen und Schulleistung behandelt Kai Schna¬
bel beschäftigt sich mit der Bedeutung von Leistungsangst für die schulpadagogiscbe Praxis,
Joachim Stiensmeier-pelster und Birgit Schlangen erläutern die Konzepte der „erlernten Hilflo¬
sigkeit" im Hinblick auf Lern- und Leistungssituationen Andrea Abele gibt einen Überblick uber
ein in der Forschung bislang wenig beachhtetes Thema, die Auswirkungen von Stimmungen auf
die schulische Leistungsfähigkeit Der dritte Teil beschäftigt sich in vier Kapiteln mit kognitiven
Determinanten der Lernleistung Jens Moller und Olaf Koller präsentieren den Forschungs¬
stand zu Attnbutionen als leistungsbezogenen Ursachenerklarungen Jürgen Baumert und Olaf
Koller demonstrieren die Bedeutung von Lernstrategien insbesondere bei alteren Schulern Dirk
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